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Nickt - Amtlicder Teil .
Karlsruhe, 7. Dezember.* Wegen großen Raummangels müssen mehrere Arti-!el zurückgestellt werden .

Der Krieg znr See .
W .T.B. Berlin , k. Dez. (Amtlich.) Im Sperr»

Aebiet um England wurden durch unsere U-Boote neuer -
dings 13 MV Bruttoregistertonnen versenkt. Unter den
vernichteten Schissen befanden sich zwei große bewaffneteDampfer, von denen einer schwer beladen war, sowie das
englische Fischerfahrzeng „Premier".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
W .T .B . Berlin, 7. Dez. (Amtlich .) Der aus demMittelmeer jetzt eingelaufene Bericht des Oberleutnantsz. S . W e n d la n d 1 von dem unter dem 21. November

gemeldeten schneidigen Angriff auf die vor Gaza
Legen den rechten Landflügel unserer türkischen Bundes -
genossen in Palästina angesetzten englischen See -
streitkräste gibt interessante Einzelheiten von dieserglänzenden Tat wieder und bildet einen neuen Beweisfür den kühnen Geist, von dem unsere U-Bootbesatzungenbeseelt sind .

In einem an d»r Küste Palästinas nach See zu wehen-den Sandsturm war U . . . am 11. November vor Ga§a
eingetroffen und hatte , nachdem es durch die äußere Be>
wackunaslinie.von Fischerdampfern zur Erkundung durch¬

gebrochen war , sogleich den Entschluß gefaßt , die auf derReede ankernden Schiffe in der Abenddämmerung anzu -greifen. Die geringe Wassertiefe, der Schutz durch Netz-sperren und Büoachungslinien erschwerten den Angriffauf die sich dadurch sicher glaubenden Schiffe . FrischerWagemut und tadelloses Zusammenarbeiten aller Teileder Besatzung wurden jedoch der Schwierigkeiten Herrund führten zum schönen Enderfolg . Kurz hintereinanderverließen zwei Torpedos die Rohre und trafen ihre Ziele.Zuerst einen größeren Zerstörer , dessen Schorn -
steine durch die Explosion abgerissen und in die Lust ge-schleudert wurden und kurz darauf einen großen Mo -n i t o r mit zwei Schornsteinen, der unter dem Beobach-tungsmast getroffen wurde . Bald darauf wurde , soweites die äußerst geringe Wassertiefe von kaum 15 Meternzuließ, untergetaucht und nach See zu abgelaufen . Glück-
lich wurde die innere Fichdampferlinie passiert und kurzdarauf auch die nach See zu sichernde Kette von Be-
wachern unterfahren . An der Küste bemerkte man beieinbrechender Dunkelheit lebhaftes Scheinwerferleuchten.Anscheinend suchte die um zwei Schiffe verminderteFlott nach Überlebenden, sowie nach dem deutschen U-Boot .

Diese neue Heldentat unseres U-Bootes gibt nicht alleinZeugnis von dem ftischen , feine Gefahr scheuenden An¬griffsgeist unserer Marine , sondern beweist auch wie-derum , daß unsere U-Boote, wo immer sich ihnen Ge -
legenheit bietet, zur Entlastung der Landfronten bei-tragen .

Zweiter Tagesbericht vom 6 . Dezember .
W.T.B. Berlin , 6. Dez., abends. (Amtlich .) Süd -

westlich von Cambrai wurde Marcoing vom Feinde ge-
säubert.

Von den anderen Fronten bisher nichts Neues .

Westlicher Kriegsschanplah .
Die englischen Blutopfer bei Cambrai.* Unter ungeheuren Verlusten haben die Englän -der am 6 . Dezember auf dem Schlachtfeld von Cambrai eineschwere Niederlage erlitten . Nach dem blutigen Schei-tern der 16 großen Flandernschlachten, die nach englischemEingeständnis der Eroberung der deutschen U-Bootbasis galten ,in denen die Blüte des englischen Heeres nutzlosgeopfert wurde, wollten die Engländer mit ihrer Offen -sive auf Cambrai noch einmal versuchen , die Entscheidung zuihren Gunsten herbeizuführen . Sie spielten va banque . Nachanfänglichem Geländegewinn, den die Glocken St . Pauls demenglischem Volk als grotzen Sieg verkündeten , hat sichdieser angebliche Erfolg zu einem schweren Zusammen -bruch englischer Hoffnungen gestaltet. Durch unsere am 30.Novembeer einsetzenden dauernden Gegenstöße und unseranhaltendes Artilleriefeuer und zermürbt durch steten Gelände -Verlust teuer erkauften Bodens vermochte der Engländer demDruck der deutschen Truppen nicht mehr standzuhalten undwich aus einem großen Teil seiner Stellungen nach schwer »st e n Verlusten zurück . Unser konzentrisches Feuer vondrei Seiten dezimierte die dichten Kolonnen desweichenden Feindes . Im scharfen Nachdrängen nahmen unsereTruppen die Dörfer Grain ourt , Anneux , erobertenferner Cantaing , Nouvelle , sowie das beherrschendeHöhengelände des Bois de Neuf . Auch südlich Marcoingwurden im Handgranatenkampf unsere Linien weiter vorge-schoben. Unsere Flieger griffen wirksam mit Maschinenge-wehren und Bomben den zurückgehenden Gegner an und füg-ten ihm dauernd schwerste Verluste zu . Unter den m e h r a l s9000 Gefangenen der Schlacht von Cambrai befinden sich203 Offiziere . Außer den 148 Geschützen und 716M asch i n eng ew eh ren wurden zahlreiche Tankserb eutet , die in großer Anhäufung zertrümmert und zer -schoflen das Schlachtfeld bedecken.

Die außergewöhnlich schweren Opfer , die das britische Heerhier in den heißen Kampftagen bringen mußte , konnten anden unzähligen Leichen gefallener englischerKrieger festgestellt werden, die auf den Höhen, in den Wäl -dern, in den Dörfern und Gehöften, vor allem im Bourlon -Wald liegen blieben. Um dieses Waldgelände , das englischeGefangene als Bourlon -Hölle bezeichnen , ist in all diesenTagen erbittert gekämpft worden. Der geschlagene Feind hatnicht davor zurückgeschreckt, während seines Rückzuges rück-sichtslos die geräumten Dörfer seines französischenBundesgenossen in Brand zu st ecken und durch S p r e n -g u n g zu vernichten. Ganze Teile der dichtbewohnten fran -zösischen Stadt Cambrai beschoß er mit schwerstem Ka-liber und belegte sie mit zahlreichen Bomben . Er richtete dortschwere Zerstörungen an und rief , statt unter den deutschenSoldaten , erhebliche Verluste unter der Zivilbevölkerung her-vor. Der durch die schwere Niederlage erlittene Rückschlag beiCambrai und die angerichteten nutzlosen Verwüstungen werdennicht dazu dienen , das Vertrauen zu einem Bundesgenossen-m erhöben, den allein die schwere Verantwortung für die Ver«

»längerung de? Krieges und für den damit verbundene »Massenmord und die Verwüstung reichsten französische«Landes seit dem 12. Dezember 1918 trifft .
Westlicher «nd südöstlicherKriegsschauplatz «W.T.B. Wien , 6. Dez. Amtlich wird vrrlautbart:Östlicher Kriegsschauplatz .Gestern wurde zwischen Rußland und den Verbündete »eine zehntägige Waffenruhe vereinbart, Beginn für allerussischen Fronten am 7. Dezember, 12 Uhr mittags. Die
Waffenstillstandsverhandlungen dauern sort.Der Chef des Generalstabes .

Jahrestag des Falles von Bukarest.* Vor einem Jahre eroberten die in der Wallachei vo»stürmenden siegreichen Truppen der Verbündeten dieHauptstadt des rumänischen Reiches . Das Schicksal derrumänischen Armee, die sich, um der völligen Vernichtungzu entgehen, hinter den Sereth retten mußte , und derAusgang des rumänischen Feldzuges waren damit ent¬schieden . Darüber hinaus muß, so heißt es in einer amt -lichen Meldung des W .T .-B . aus Berlin , der Fall vonBukarest als ein Wendepunktdes großen Völ »kerringeus angesehen werden. Der 6. Dez . 1916 istder Tag des entscheidenden Abstieges der Entente , dievon diesem Zeitpunkt an trotz gewaltiger Anstrengungenund geringer örtlicher Ersolge von einer Niederlage zurandern geschleppt wurde, während die Verbündeten mili¬tärisch und wirtschaftlich von Monat zu Monat mohr er«stärkten . Die katastrophale Niederlage Rumäniens wirdnoch übertrafen durch den beispiellosen Zusammenbruchdes italienischen Heeres am Jsonzo, enthüllte drastischden schreienden Gegensatz zwischen den Worten derEntente und ihren Taten . Am 19. Juli setzte der sieg-reiche Vormarsch der Verbündeten in Gallien ein, dermit der Eroberung von Golizien und der Bukowinaendete . Im Laufe des Septembers nahmen die deutschenTruppen Riga , die Dünamündung u. Jakobstadt, um <Hchim Oktober der Inseln Oesel und Dagö zu versichern.Ende Oktober holten die Verbündeten zu einem neuen,vernichtenden, gemeinsamen Schlag aus , zertrümmertendie italienische Armee in den italienischen Alpen und amJsonzo und fügten Italien die größte Niederlage desganzen Krieges zu. Trotz aller Anstrengungen, die dieEntente im Westen unternahm , vermochte sie es nicht zuverhindern , daß die Überlegenheit der Mittelmächte vonMonat zu Monat klarer wurde. Fast genau ein Jahrnach dem Falle von Bukarest finden die VerhandlungenRußlands wegen eines Waffenstillstandes statt . In derGeschichte wird der 6 . Dezember 1916 als ein Tag vonWelt historischer Bedeutung fortleben.
* Trotzky über den Frieden . Die Petersburger „ Prcrwda'meldet : Am Montag teilte Trotzky im Soldaten - und Arbeiter -rat mit , nach dem Waffenstillstand würden sofort allgemeineFriedensverhandlungen aufgenommen werden. Ihr Beginnsei noch in diesem Monat zu erwarten . („B . Pr . " )* Zurückberufung der Russen von der französischen Front .„Petit Journal " meldet lt . „ B. Pr .

" : Trotzky hat die hinterder französischen Front stehenden russischen Truppen zurück»berufen . Der Befehl der maximalistischenRegierung verlangtden Übertritt der russischen Truppen auf neutrales Gebietzwecks Heimschaffung nach Rußland , (g. K. ) ** Russische Demobilisierung. Die „ Morn . P .
" meldet lt.Pr ." aus Petersburg : Die Regierung stellt dieZahlungen für Munitionslieferungen auf 3.Dezember offiziell ein . Eine Kundmachung der Re-gierung bereitet auf die Sperrung des gesamten ruf -fischen E i s e n b a h n n e tz e s für die zweite Januarhälstevor, zur Heimschaffung der Truppen von der Front . DieDemobilisierung hat schon jetzt vor Abschluß de?Waffenstillstandes in großem Umfang eingesetzt , (g. K.)* Eine sozialistische Koalition. „Daily Mail " berichtet auSPetersburg vom 2S . November: Die Verständigung derLeninisten mit den Sozialrevolutionären undden sozialen Jnternationalilisten über die so-zialistische Koalition bedeutet keineswegs, daß die Leninistenein Jota von ihre Prinzipien aufgegeben hätten , sondern dahdie anderen Gruppen die fraglichen , in einen Wortschwalleingehüllten Grundsätze angenommen haben.

" Tatsächlich lieg«ein vollständiger Triumph der Leninisten vor.
(W .B .)* Bildung eineS estländischen Staates . „Berlingske Tidende '

meldet aus Haparanda : Der Estländische Landtagbeschloh die Einberufung eine konstituierenden Ratioiialver -
fammlung , die über die Bildung eines s e l b >t ä n d i g e nestländischen Staates Beschlutz fassen soll . Gleich»aeitio beschloß der Landtag das- die höchste Macht zur Zeit itt



feinen Händen liege. Er erließ einen Aufruf an alle estlän -
dischen Soldaten , worin er die ernste Lage des Landes schildert
und die Soldaten auffordert, sofort in die Heimat zurückzu-
kehren, und sich dem Vaterland zur Verfügung zu stellen.
(W . B.)

Zur Veröffentlichung der Geheimdokumente .
* Die „Nordd. Allstem . Ztg .

" schreibt u . a . : Ein Funkspruch
von Lyon vom 30. November beschäftigt sich mit der Haltung
Deutschlands zur Veröffentlichung der Petersburger Geheim-
dokumente. Er behauptet , unsere Presse suche mit diesen Uu-
künden großes Aufsehen zu erregen . Das sei indessen vergeb-
lichl denn die Dokumente stellten Frankreich nicht bloß, fo

-erkläre es sich auch , daß die deutschen Zeitungen ihre Ent' täuschung nicht verbergen könnten.
Dem „Journal de Geneve" wird im Anschluß daran sol-

gende Äußerung zugeschrieben: „Es steht noch nicht fest, ob
die Deutschen sich mit den bis jetzt veröffentlichten
Stücken zufriedengeben . Betreffs der Feststellung
der Grenzen des besiegten Deutschlands ,
fährt der französische Funkspruch fort , beruhen die Abmachun-
gen zwischen Rußland und Frankreich auf dem Prinzip der
gegenseitigen Uninteressiertheit . Rußland gebe es Frankreich
frei, nach seinem Belieben ( ? ) , die West grenze
des Deutschen Reiches festzulegen unter der Be-
dingung , daß es ihm ermöglicht würde , seine eigene
Grenze gegen Deutschland nach seinen Be -
d ü r f n i s s e n ( ? ) zu regeln . Im Prinzip wäre diese Lösung
auch die » a t ü r l i ch st e , ioeil die Alliierten für das euro-
päische Gleichgewicht kämpften. Überdies versprechen sich Ruß -
land und Frankreich nicht gegenseitig deutsches Gebiet , sie ver-
pflichten sich nur , einander keine Hindernisse in den Weg
zu legen, was ein großer Unterschied ( ! ) ist ."

Aus dem französischen Funkspruch spricht weniger die An-
nähme , man sei in Deutschland enttäuscht, als eine gewisse
Herzerleichterung darüber , daß die in Rußland veröffent¬
lichten Dokumente noch gar nicht das schlimmste
dessen enthalten , was in den Geheimschränken der Entente
u finden ist. Daher wohl auch der bange Satz des neutraler

- « Journal de Genöve" es steht nicht fest , ob etwa noch
mehr veröffentlicht werden könne . Übrigens scheinen
die Franzosen , wenn sie nicht durch Geheimdokumente
schon bloßgestellt »Verden , dies in ihrem Funkspruch
gründlich nachgeholt zu haben, nicht etwa durch die
Anmaßung , mit der sie trotz der uns allenthalben günstigen
Kriegslage von einem „besiegten Deutschland" zu reden wagen,
vor allem vielmehr durch ihr zynisches Bekenntnis zu
einer Politik des brutalsten , jedes fremde Recht mißachtenden
Raubes . Rußland hat sich von den Trägern dieser Politik
befreit , auch Frankreich wird dies einmal tun . Es hat nur die
Wahl , ob es sich rechtzeitig oder zu spät zu diesem Entschlüsse
aufraffen will."

Italienischer Kriegsschauplatz .
W .T .B . Wien , 6 . Dez . Amtlich wird Verlautbart :

Italienische Front .
Der Feind hat auf der Hochfläche der Sieben Ge-

meinden eine schwere Niederlage erlitten .
Am 4. Dezember früh brachen nach mächtiger Artillerie -

Vorbereitung , an der auch deutsche Batterien mitwirkten ,
die Truppen des Generalfeldmarschalls Conrad zum An -
griff gegen die Gebirgsstellunge » des Meletta -Gebiets
vor . In gewaltiger Überhöhung angelegte , reich ausge -
rüstete Abwehreinrichtungen stützten die mit aller Zähig -
keit geführte Verteidigung ? hoher Schnee und strenge
Kälte erschwerten das Vorwärtskommen , aber sorgfältige
Angrifssvorbereitung und Tapferkeit unserer aus allen
Teilen Österreichs und Ungarns stammenden Angreifer
wußten jedweder Gegenwirkung Herr zu werden.

Vorgestern früh fielen der Monte Badeleche und der
Monte Tondarecar ; am Mittag stand das Kaifer - Schützen-
regiment Nr . 3 auf dem Monte Miela . Gegen Abend
brach^vor unserem umfassenden Ansturm der italienische
Widerstand auf der Meletta zusammen . Die von Val -
stagna heraufstrebenden Verstärkungen des Gegners wur -
den durch östlich der Brenta stehende Batterien in der
Flanke gefaßt.

In den gestrigen Morgenstunden verlor nach erbitter -
tem Ringen der Feind den Monte Zomo und Rückhalts-
stellungen bei Foza. Um 2 Uhr nachmittags streckte, seit
24 Stunden völlig eingeschlossen, die tapfere italienische
Besatzung auf dem Monte Castel Gomberto die Waffen .
Alles Gelände nördlich der Fronzela - Schlucht ist in unfe -
rer Hand.

Nebst großen blutigen Opfern büßten die Italiener an
diesen zwei Tagen über 11000 Mann an Gefangenen
und über K0 Geschütze ein. Unsere Verluste sind dank
unserer geschickten Kampsführung gering .

Bei Zensor wo wir seit Wochen auf dem westlichen
Piave -Ufer stehen , hielt um 4. Dezember das auf allen
Kriegsschauplätzen hervorragend bewährte Egerländer
Infanterie -Regiment Nr . 73 mehrstündigen Anstürmen
überlegener Kräfte siegreich Stand .

Der Chef des Generalstabes .

* Zur politischen Lage in Italien meldet der „Matin " lt.
Bad . Pr ." aus Rom, daß die politische Lage in Italien unklar
bleibe, weil die neue Kammerseparation der 126
Deputierten ihre Unterstützung der Regierung
von dem Verzicht der Regierung auf einen Erobe -
rungs - und Annexionsfrieden abhängig
mache . Mit Rücksicht darauf , daß der Feind auf italienischem
Boden stehe, sei eine formell unterzeichnete Erklärung in
der Kammer noch nicht gefordert worden . Die letzttägigen
Besprechungen mit den in Rom zurückgebliebenen Ministern
hätten jedoch eine solche Absicht für die kommende Tagung der
Kammer der Regierung zur Kenntnis gebracht.

Der Krieg und die Heimat .
Die Beratung der Wahlrechtsvorlage im preußischen

Abgeordnetenhaus .
verlin , 6. Dez. Am Regierungstisch: Dr . Friedberg, Dr-

Drews , Dr . HerK .
Präsident Graf Schwerin eröffnet die Sitzung um 11,15

Uhr .
Die Besprechung der Wahlrechtsvorlage witfo fortgesetzt:
Abg. Lobmann (Natt .) : Ich habe aus den Ausführungen

Ües Ministerpräsidenten den Eindruck gewonnen , daß er bei
den Verhandlungen mit den Parteiführern durchaus nicht ge-
^wungen war , einen Standpunkt zu bekennen, der von seiner

Überzeugung abwich . _ Wir sehen in ihm zum ersten Male
einen leitenden Minister , der vorher jahrelang parlamen »
tarischer Führer einer großen politischen Partei war . Wir
treten ihm in versöhnlichem Sinne gegenüber und wünschen
ihm vollen Erfolg , das Vaterland aus den Kriegsstürmen in
einen guten und hoffentlich dauernden Frieden hinüberzufüh -
ren . Welche Stellung wir zu der Vorlage einnehmen , kann
ich jetzt noch nicht sagen. Wir haben stets die Reformbedürf -
tigkeit des Wahlrechts anerkannt und wiederholt das direkte
und geheime Wahlrecht verlangt . Wir wünscherat aber nicht,
daß die Gebildeten und Besitzenden von den Massen unter -
drückt werden. Die große Mehrzahl meiner Freunde hat
schwere Bedenken gegen die Vorlage . Wir werden sie aber
sorgfältig prüfen und sind zu jedem persönlichen Opfer bereit ,um die Verwüstungen des Krieges zu heilen . Das Herren -
haus sollte "besser Erste Kammer heißen und die Lehrerschaft
mit darin vertreten sein. Die Vorlagen bilden ein ein-
heitliches Ganzes und müssen daher von einer Kommission
beraten werden.

Abg. Ströbel (U. S . ) : Wir hätten erwartet , daß wenigstens
die Nationalliberalen für die Einlösung des Königswortes
eintreten und das gleiche Wahlrecht fordern auch für die Ge-
meindewahlen . Wir fordern das gleiche Wahlrecht im Jnter -
esse des Friedens und die Selbstbestimmung der Völker im
Innern . Wir müssen , eine Demokratie haben , wenn wir zu
vernünftigen Friedensverhandlungen kommen wollen. Sie
(nach rechts) und die Unfähigkeit der Regierung haben das
Volk in diese Notlage gebracht. (Der Präsident ruft den
Redner zur Ordnung .) Die jetzige Vorlage hat noch große
Mängel . Wir fordern auch das Frauenwahlrecht und er-

.warten , daß auch die Konservativen sich für einen Verftän -
diguugsfrieden erklären werden . Das deutsche Volk erstrebt
die Demokratisierung und einen Frieden ohne Annexionen .

Vizepräsident des Staatsministeriums Dr . Friedberg: Ich
möchte dem Abg . Ströbel nicht auf das Gebiet der auswar -
tigen Politik folgen. Ich- halte derartige Auseinandersetzun -

frt
über die Auslandspolitik zurzeit nicht für opportun . Abg .

tröbel gehört zu den Politikern , die dem Auslande einen
Freibrief erteilen zur Verlängerung des Krieges .
(Lebhafte Zustimmung .) Ich möchte Verwahrung einlegen,
daß die Verhandlungen , die jetzt mit der russischen Regierung
geführt werden , irgendwie in Bezug gesetzt werden könnten
zu den inneren Fragen , die wir hier erörtern . Es geht das
Ausland überhaupt nichts an . (Lebhafte Zustimmung . ) Das
Ausland inag damit zufrieden sein, auch die russische Regie-
rung , daß wir die feste Erklärung abgeben, daß wir uns
in ihre inneren Angelegenheiten nicht einmischen. Was wir
ihnen zugestehen, können wir aber auch uns gegenüber ver-
langen . Der Abg . Ströbel betrachtet die Demokratie als ein
Allheilmittel für alles . Mit einem solchen allgemeinen Satz
ist in der Politik nichts anzufangen . Ich bedauere , daß auch
von dem Abg . Pachnicke die Frage erörtert wurde , ob über -
Haupt das Herrenhaus beibehalten werden sollte. Wir würden
damit den historischen Faden der innerpolitischen Entwick -
lung überhaupt abreißen . Ab . Ströbel sprach davon, daß wir
im Auslande als politische Parias betrachtet werden . Wir
können für uns Preußen und Deutsche in vollem Umfange in
Anspruch nehmen, daß wir das allerfreiheitlichste Volk sind .
Bezüglich der Wahlrechtsvorlage fand ich in den Ausführungen
Heydsbrands nur einen Satz : Seine politischen Freunde be-
trachten die gegenwärtige Vorlage nicht als geeignete Grund -
läge für die Reform deS Wahlrechts . Sollte dadurch zum
Ausdruck gebracht werden , daß jedes gleiche Wahlrecht der
Denkweise und dem Empfinden der konservativen Partei so
fern liege, daß die Frage überhaupt nicht diskutiert werden
könne , so befindet sich Herr von Hehedbrand in einem wesent-
lichen Irrtum . Bekannt ist die Ansicht Bismarcks über das
Dreiklassenwahlrecht. Hervorragende konservative Führer
haben ehrlich das preußische Wahlrecht kritisiert . Die kon-
servative Partei will die Autorität und die Religiosität auf -
recht erhalten . Ich kann verstehen, daß mir der Sprung vom
jetzigen Wahlrecht zu dem gleichen Wahlrecht nicht leicht ist.
Dazu kommen noch die übrigen Bedenken auf kulturellem Ge-
biet , denen auch die Abgg . Porsch und Lohmann Ausdruck
gaben . Auch ich habe seinerzeit Bedenken gehabt und habe
sie gezeigt. Ich betonte aber immer , daß sich ein abgestuftes
Wahlrecht nur so lange aufrecht erhalten läßt , als die Regie-
rung auf diesem Standpunkt steht . Wenn wir jetzt die Vor-
lai;. zur Durchführung bringen , so geschieht es mit Rück -
ficht auf die gesamte politische Lage . Es han -
delt sich um das Königswort , das unbedingt eingelöst werden
muß . Wir wollen daran nicht deuteln . Die Krone und die
verantwortlichen Ratgeber müssen die verfassungsmäßigen
Mittel einsetzen , um das Versprechen einzulösen . Es ist tat -
sächlich der Wille der Krone , daß unter allen Umstän-
den die Vorlage Gesetz wird . Ebenso wichtig wie der Schutz
der Kronrechte, ist es für die Krone, das gegebene Wort ein-
zulöfen. Man befürchtet die Demokratisierung des Sauses .
Eine solche Demokratisierung würde auch durch ein Plural -
recht erzielt werden . Die Leistungen des deutschen und preu-
ßischen Volkes lassen sich nicht nach Geld werten . Wir haben
die Pflicht , die Krone in einem solchen Moment zu unter -
stützen . Es gibt für uns kein Schwanken . Für uns
ist nur das gleiche Wahlrecht anzustreben . Innerhalb
des gleichen Wahlrechts werden wir alle Vorschläge prüfen
und ihnen entgegenkommen, soweit das die königliche Botschaft
zuläßt . Mir liegt es am Herzen , daß die mächtigsten Volks -
Vertretungen nicht in die radikalsten Tendenzen hineinkam -
men.

Abg. Frhr . von Zedlitz (Freikons.) : Es ist nicht nur unser
Recht , sondern auch unsere Pflicht , die Vorlagen gewissenhaft
zu prüfen . Das Prädikat .^gleiches Wahlrecht" verdient die
Vorlage nicht , denn sie bringt Ungleichheiten mit sich . Ein
gleiches Landtagswahlrecht bedingt auch ein gleiches Ge¬
meindewahlrecht. Diesen Eingriff in die Städteverfassung
wollen wir vermieden wissen , wie wir die Einmischung des
Reichstags in preußische Angelegenheiten zurückweisen. Wir
müssen in einer Kommission versuchen, zu einem Wahlrecht
zu kommen , das auf volkstümlicher Grundlage aufgebaut ist
und außer den sonstigen berechtigten Wünschen der Eigenart
Preußens entspricht.

Abg. Seyda (Pole ) : Wir traten stets für ein gleiches Wahl -
recht ein und werden uns auf keine Kompromisse einlassen.
Das gleiche Wahlrecht wird bekämpft mit Rücksicht auf die
Ostmarkenpolitik. Gegen einige Punkte haben wir schwere Be-
denken .

Fortsetzung Freitag 11 Uhr . Schluß 4,30 Uhr.

* Hindenburg und Ludendorff beim Reichskanzler . Zur Be-
sprechung mit dem Reichskanzler trafen der Generalfeldmar -
schall v . Hindenburg und General Ludendorff in
Berlin ein.

Berlin , 6 . Dez . Der sozialdemokratische Reichstagsabgeord-
nete für Niederbarnim , Arthur S ta d i h a g e n ist einem
schweren Lungenleiden erlegen.

Weitere Nachrichten.
Das Expose des Grafen Czernin .

Wien , 6 . Dez. In seinem Expose vor den Delegationen
führte Graf Czernin u . a . weiter aus : Obwohl zwischen uns
und den Bereinigten Staaten kein eigentlicher Konfliktsstoff

vorlag , war der Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit
der Union die notwendige Folge des zwischen den Vereinigben
Staaten und Deutschland eingetretenen Kriegszustandes . Der
Redner ging sodann kurz auf die Umwälzung in Rußland
ein, wobei er die große Dankesschuld an jene neutralen
Regierungen betonte, welche die Vertretung der Jnter -
essen der österreichisch -ungarischen Monarchie in dem feind»
lichen Auslande übernommen haben.

Überblicken wir nun die gegenwärtige Lage, so können wir
mit berechtigtem Stolze feststellen , daß Österreich-Ungarn bis-
her den ihm aufgezwungenen Verteidigungskampf erfolgreich
bestanden hat . Unsere militärische und maritime Macht ist
ungebrochen und unser Vertrauen in den glücklichen Ausgang
des Krieges unerschüttert . Die einzige Regierung , welche den
von uns ausgeworfenen ' Gedanken aufnahm , war die provi»
sorische Regierung in Rußland , die am 11 . April 1917 er-
klärte , Rußland habe nicht die Absicht, andere Völker zu be»
herrschen und gewaltsam fremdes Gebiet zu besetzen, sondern
sie strebe einen dauerhaften Frieden an . Aus diese Erklä -
rung der provisorischen russischen Regierung
hin haben die Regierungen der Mittelmächte die G l e iZH -
heit ihres und der russischen Ziele festgestellt.Wenn es in der Folge trotz dieser Übereinstimmung in der
Auffassung der Friedensfrage auf unserer und auf russischer
Seite nicht zur Aufnahme von Friedensverhand -
l u n g e n gekommen ist, so liegt die Schuldausschließ .
l l ch auf der Seite der W e st m ä ch t e .

Für uns ist der gegenwärtige Krieg ein Verteidigungskrieg .Es ist demnach unserZiel , einen Frieden zu schließen , durch
den die Freiheit , Selbständigkeit und der territoriale Besitz-
stand Osterreich-Ungarns unversehrt erhalten bleiben . Wir
erstreben keine erzwungenen Gebietserwerbungen und keine
wirtschaftlichen Vergewaltigungen , doch verlangen wir wirk-
same Sicherheiten für unsere freie und ungeminderte Ent¬
wicklung in der Zukunft . Diese Sicherheit könnten uns mit
entsprechenden Garantien versehene Abmachungen über all-
mähliche , gleichzeitige und wechselseitige Herabsetzungen
der Rüstungen und über die Freiheit der hohen
See bei gleichzeitiger Einführung der obligatorischen
Schiedsgerichtsbarkeit bieten . Wir sind also be-
reit , mit unseren Gegnern einen allgemeinen , gerechten und
ehrenvollen Frieden zu schließen , der die territoriale Un-
antastbarkeit der Monarchie und deren künftige fteie Ent -
Wicklung auf politischem und wirtschaftlichem Gebiete sichert .
Mit Rußland , welches seit April dieses Jahres sich bereit er-
klärt hat , einen Frieden ohne territoriale und wirtschaftliche
Vergewaltigung zu schließen und dessen jetzige Regierung dieses
Programm wieder aufgenommen hat , stehen wir im Begriff ,
Verhandlungen auf dieser Basis einzuleiten . Ob sich die
übrigen feindlichen Staaten dem Antrage Rußlands , im
gegenwärtigen Augenblick auf dieser Grundlage in Fredens -
Verhandlungen einzutreten , anschließen werden, läßt sich nicht
sagen. Ich bin daher heute auch nicht in der Lage, mich
Otritee: näher auszusprechen , inwieweit y: t von mir oben
skizzierte Friede diesen Staaten gegenüber verwirklicht wer«
den kann. Unter allen Umständen aber muß ich erklären ,
daß es mir unmöglich ist, unsere selb st losen
Kriegsziele gegenüber Iben offen eingestandenen An-
nexionewünschen jener unserer Feinde für alle Zu -
kunft festzulegen , die auf Fortsetzung des Krieges
beharren sollten .

Kriegserklärung Amerikas an Österreich-Ungarn ?
Washington, 6 . Dez . (Reuter . ) Der Ausschuß für aus -

wärtige Angelegenheiten des Repräsentantenhauses
hat sich für die Kriegserklärung an Österreich-Ungarn ausge -
sprachen .

* Finanzielle Anstrengungen Amerikas . Der 'dem ameri¬
kanischen Kongreß vorgelegte Staatshaushaltsvoranschlag sor-
dert nach einer Reutermeldung 13 >A Milliarden Dollar . DieS
ist die größte Vorlage in der Geschichte des amerikanischen
Volkes . Über 11 Milliarden davon werden für
Kriegszwecke verlangt . Die Voranschläge für Heer und
Flotte betragen 6615 Millionen bezw. 1014 Millionen , während
für den Signaldienst einschließlich des Flugwesens 1138 Mil -
lionen verlangt werden, darunter 640 Millionen für die Lust-
flotte.

Srosskerzogtum Waden.
Karlsruhe , 7. Dezember .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
den Geheimen Legationsrat Dr . Seyb , den Präsidenten
Dr . von Engelberg und den Minister Dr . Rheinbvldt zum
Vortrag .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin und Ihre Königliche Hoheit die Großher -
zogin Luise erwarten heute abend die Ankunft Ihrer
Majestät der Königin von Schweden.

* Paketsendungen für Kriegs- und Zivilgefangene. Vom
Nachrichtenbureau für das neutrale Ausland , Abteilung
Kriegsschreibe- und Packstube , wird uns mitgeteilt : Zur Auf-
rechterhaltung 'eines geregelten Dienstbetriebs werden die
Postanstalten vom 9 . bis 22. Dezember Pakete und Päkchen
für Kriegs - und Zivilgefangene im Auslande nicht zur Be-
sörderung annehmen wie auch aus den feindlichen Ländern
und aus den nichtfeindlichen Vermittlungsländern (Schweiz,
Holland, Schweden) , in der Weihnachtszeit keine Pakete _

und
Päkchen für die hier im Lande befindlichen feindlichen Kriegs¬
gefangenen zur Beförderung werden übernommen werden.
Geldsendungen werden von dieser Maßnahme nicht berührt .

Heidelberg , 3 . Dez. (W .T .B . ) Die juristische Fakultät der
Universität Heidelberg hat dem Verleger des „ Berliner Tag »
blattes "

, Rudolf Mosse , die Würde eines Ehrendoktor»
verliehen.

JIUÖ Her WekidenA .

Großherzogliches Hoftheater .
(Uraufführung des Dramas „Adam " von

Arno Nadel .)
Arno Nadel ist ein Dichter, ein grübelnder Dichter,

ein Dichter aus der Nachbarschaft Hebbels . Nur daß ihm
das Interesse für das Historische fehlt . Fern von allem
Prunk der Geschichte, grübelt er über den tiefsten
Problemen der Menschheitsentwicklung, über den ewigen
Rätseln der Menschenseele . Ein psychologisch gestimm¬
ter Denker, tritt er mit dem ahnenden Blick des Sehers ,
mit dem kühnen Mut des wahrheihuchenden Be-
kenners an diese Fragen heran . Sich mit der Lösung der
Probleme , wie er sie in dem Drama „Adam " versucht
hat , im einzelnen auseinanderzusetzen , hietze^ ein neueK



thtd ) schreibe» . Und wozu das ? ! Wird es denn über -
Haupt je eine Lösung geben , die der Wahrheit entspricht?
And was ist letzten Endes Wahrheit ? Wir sehen ja nur
den Schein der Dinge . Aber dem Dichter ist es der-
gönnt , wenigstens hie und da den Schleier der Maja zu
lüften und uns die Wahrheit , wie der Mensch in seiner
Uiwollkommenheit sie schaut, ahnen zu lassen .

Arno Nadel hat zur Erörterung seiner Probleme die
ersten Menschen herangezogen und sich dabei auf die
Überlieferung der Bibel und gewisse urgeschichtliche For -
schungen gestützt. Auf diese ersten Menschen , die, rea -
listisch betrachtet, natürlich ganz anders ausgesehen
haben müssen , überträgt er die Welt feiner Gedanken
und Gefühle. Das ist sein gutes Recht . Und es hat den
Korzug der besonderen Unmittelbarkeit und Eindring -
lichkeit . Arno Nadel hätte die Vorgänge mit ihrem
menschheits-psychologischen Hintergrund ebenso gut in
jedes andere Zeitalter verlegen können. Darin beruht
gerade die Bedeutung der Dichtung , daß sie zeitlos ist
und Fragen von ewiger Gültigkeit auswirft . Aber so
Hackend , so urwüchsig, so elementar hätten seine An-
Ichauungen nicht gewirkt, wenn der Dichter sie in das
Kleid einer historisch bedingten Epoche gehüllt hätte .

Arno Nadel hat bei der Lösung seiner Probleme jene
genialische Kühnheit bewiesen , die wir nur an den echten
Dramatikern bewundern dürfen . Wie er sich im ein-
zelnen zu jenen schwersten Fragen der Menschheits-
geschichte , der Menschheitspsychologie stellt, kann hier , wie
gesogt , nicht untersucht werden . Man gehe ins Theater
und sehe sich dos Stück an oder lese >es in der im Leipziger
Insel -Verlag erschienenen Buchausgabe . Wichtig 'da-
gegen ist die Feststellung, daß Arno Nadel mit tiesstem
Ernst , mit heiliger Leidenschaft und mit einer unge-
wohnlichen Kraft psychologischer Beobachtung an sein
Werk herangegangen ist . Dem Leser wird es weniger
besagen, wenn ich hier betone, daß die Lösung der
Probleme durch den Dichter, seine Antwort auf jerife
ewigen Fragen , mir die richtige zu sein scheint. Wer da
anderer Meinung ist, mag sie haben . Wichtig ist aber
die weitere Feststellung, daß ein Dichter dieses ganze
Stück geschrieben hat , und daß es als Dichtung einen
überragenden Platz in unserer Literatur beansprucht. Die
Sprache Arno Rädels ist kraftvoll und schön, ausdrucks-
voll und von wohltuender Eigenart . Sie bildet das
passende Gefäß sür die Gedanken- und Gefühlswelt , die
in dem Dichter wohnt : und stets haben wir den Ein -
druck, daß der Dichter es vermocht hat , für seine Empsin -
düngen den glücklichsten und schönsten Ausdruck zu sin-
den . Rein psychologisch, wie rein poetisch betrachtet, ist
die Gestalt der Eva die herrlichste Figur des Dramas ?
fie gehört nach meinem Gefühl zu den unvergeßlichen
Frauenfiguren der Weltliteratur . Der Adam wirkt be-
greiflicherweise nicht so harmonisch: für Arno Nadel ist
der Mann der eigentliche Repräsentant der Gattung
Mensch , und dieser Mensch wird uns hier in seiner ganzen
an Widersprüchen reichen Art vorgeführt , in seiner Art ,die Hohes und Niedriges , Göttliches und Tierisches ver-
einigt . Die Nebenfiguren sind ebenso vortrefflich gelun -
gen . Durch die Gegenüberstellung der aus dem Para -
dies stammenden und der aus der Erde , aus der Finster -
nis hervorgegangenen Menschen gewinnt das Drama
noch an Bedeutung und an Reiz. Der Kampf zwischen
Kultur und Wildnis wird uns in Szenen von berücken -
dem Zauber geschildert . Daß dieser Kamps mit Kom-
promissen endigt und endigen muß , falls Äer Kultur -
mensch nicht vereinsamen will , dos ist eine Wahrheit , die
das Stück überzeugend nachweist .

Dramentechnisch ist das Werk geschickt komponiert und
wirkungsvoll aufgebaut . Der dritte Akt fällt etwas ab.
Dafür steigt die Anteilnahme wieder gewaltig beim letz-
ten Akt, der Stellen voll leuchtender, dichterischer Schön-
heit und packender , dramatischer Wucht enthält . Es war
eine gewaltige Aufgabe, die Arno Nadel sich gestellt hat .

Er ist ihr gerecht gewoben . Und, wenn auch nicht alle
Partien dramatisch gleichwertig sind , so ist das Ganze
doch auch als Bühnenwerk hochbedeutsam und einer star-
ken und nachhaltigen Wirkung auf das - Publikum sicher .

Die von Dr . Roenneke geleitete Aufführung war
in jeder Hinsicht vorzüglich. Während des ganzen Zlbends
umwehte uns der Geist lauterster Theaterkunst . Regisseur
und Darsteller hatten sich mit all der Liebe und all dem
Verständnis , die das Stück verdient , ihrer Arbeit unter -
zogen . Und so kam eine stilvolle, harmonische, vornehme
und außerordentlich stimmungsvolle Aufführung zu-
stände . Wir dürfen den? Hoftheater , seinem Regisseur
und den Mitwirkenden von Herzen dankbar sein .
^ Den Adam gab Herr Bürkner mit reifem Können .
Seine Rolle ist die schwerste des ganzen Stückes . Hie
und da hätte ich manches anders gewünscht . Aber im
Ganzen war seine Leistung durchaus künstlerisch und
überzeugend. Man merkte, daß ein kluger Schauspieler
diese Rolle durchstudiert hatte und nun sein Bestes, sein
ganzes Herz, in seine Darstellung legte. Frau Er -
marth als Eva war schlechthin groß zu nennen . Ihr
Spiel reichte an das Höchste heran , was die Schallspiel-
kunst überhaupt zu bieten vermag . Herr Kraus , der
bisher nur wenig dankbare Rollen gespielt hat , offen-
barte als Abel ein weit über dem Durchschnitt stehendes
Talent , das , mit glänzenden natürlichen Mitteln arbei¬
tend, durch seine herzerfrischende , aus tiefster Seele quel-
lende Natürlichkeit und Inbrunst entzückt . Dabei war
eine jede Bewegung von künstlerischer Anmut ulld frei
von allem Dilcttantenhaften . Herr B a u m b a ch schuf
mit seinem Kajin gleichfalls eine sehr gehaltvolle Lei-
stung. Die fein abgewogene Charakterisieruilgskuust
Baumbachs verdient besonderes . Lob ; alles Theatralische
war ihm sern geblieben. Fräulein Ruth Linke recht-
fertigte als Adah von neuem die großen Hoffnungen , die
man von vornherein auf diese junge , begabte Anfängerin
gesetzt , hat . Ihre Rolle war nicht leicht. Sie fand dafür
die richtige Form und zeigte, daß in ihren Leistungen
Anmut des Körpers und Anmut des Geistes Hand in
Hand gehen . Auch Fräulein P e r s i n g ist eine sehr
hoffnungsvolle junge Künstlerin . Sie spielte die Keli -
mah mit gute rHaltung und mit echter , künstlerischer Lei-
denschast . Die Sicherheit des Auftretens wird sie bald
erlernt haben.

Das Publikum nahm dos Stück mit wachfendemJnter -
esse und stellenweise sehr starkem Beifall auf . Der Dich-
ter wurde mehrfach gerufen . C. Amend .

Na . Eine Spende des Großherzogs für das Scheffelmuseum .Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hat dem Scheffel -
museum der Stadt Karlsruhe ein wertvolles Geschenk c,e-
stiftet , bestehend in dem druckreifen Manuskript der Dichtung
„Waldeinsamkeit " sowie dem vom Dichter selbst geschriebenen
Verlagsvertrag und einem Begleitbrief dazu . Der Stadtrat
hat dem Landesherrn für diese wertvolle Bereicherung der
Karlsruher ^ Scheffel -Sammlung , insbesondere aber auch fürdas damit in so gnädiger Wjeise aufs Neue bekundete huldvolle
Interesse an dem Scheffels « Andenken geweihten Unternehmender Stadtverwaltung seinen ehrfurchtsvollsten und wärmstenDank übermittelt .

Lieder- und Duettenabend Berta Manz -Benno Ziegler . Eine
glücklicĥ Eingebung darf es wohl genannt werden , die Fräu -
lein Berta M a n z , die gern gehörte Münchener Konzert -
sängerin veranlaßte , ihr Karlsruher Konzert als „ Lieder - und
Duettenabend " zu gestalten . Wurden doch in letzteren Jahren
gar selten nur die Schätze der Duett -Literatur vor uns auf -
getan . Berta Manz hat für den Zwiegesang Herrn
Benno Ziegler gewonnen . Das Programm bringt außer
den wohlbekannten Duetten von Cornelius und S ch u -
mann auch solche , die als seltener gesungen , besonders zu
begrüßen sin-d, Duette von H . K a u n und H e n s ch e l . Unter
den Sologesängen enthält die Vortragsfolge Nummern , die bei
diesem Anlasse zum ersten Male im Konzertsaal gehört werden .

* Über die Durchbruchsschlachtin Italien wird heute , Freitag ,
den 7 . Dezember , Leutnant d. R . D olland , der die schweren
Kämpfe und die glänzenden Siege gegen den ehemaligen
Verbündeten selbst mitgemacht , im großen Rathaussaal einen
Vortrag halten . Sämtliche Eintrittsgelder , die am Vortrags -
abend erhoben werden , fließen dem Badischen Heimatdank —
Ortsausschuß Karlsruhe — zu .

Sch . Kolosseum . Mit dem 30 . v . Mts . erreichte das Gast »
spiel von Meths Bauerntheater , das allabendlich vor aus -
verkauftem Haufe spielte , sein Ende , und das Varietes kam
wieder zu seinem Rechte . Sehr gute Leistungen brachten die
SMoestern Kobold, die sich als gewandte Tänzerinnen vor »
stellen ; ferner M . Halkes , der Kunstturner , sowie A . C. de
Egos mit seinen dressierten Dackelhunden ; aber auch die
andern Darbietungen : so Sidi mit seinem Krast -Fangkunst -
Akt, der Münchner Humorist Hans Mathes , die akrobatischen
Spaßmacher L. Taida und ihre Partnerin , sowie die Sänge »
rin Elsita Gloger werden dankbar entgegengenommen . Unter
Kapellmeister Waldes Leitung werden die Pausen durch hie
Hauskapelle auss Beste ausgefüllt .

Büchertisch.
Das Büchlein „Welche rechtlichen Ansprüche haben die An »

gehörigen unserer Kriegsteilnehmer " ist soeben in dritter
Auflage erschienen . Das Büchlein behandelt in kurzen Sätzenalle rechtlichen Fragen , die an die Angehörigen der Einge »
zogenen herantreten . Die neue Auflage ist nach dem neuestenStande der verschiedenen Rechtsfragen verbessert und bedeutend
vermehrt . Der niedrige Preis von 40 Pfg ., gestattet es jedem ,der sich über dieses Gebiet orientieren will , das Büchlein an -
zuschaffen . Die Verkaufsstelle für Karlsruhe ist beim Bad .
Landesverein vom Roten Kreuz , Stefanienstr . 74, Zimmer 304.

Weueste Drahtnachrichten .
W.T .B . Großes Hauptquartier , 7. Dez.,

vormittags . (Amtlich .)
W c st l i ch e r Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
Das im Apernbogen zeitweise starke Feuer dehnte sich

nach Süden bis zur Lhs aus .
Auf dem Südufer der Scarpe war der Arrtillerie -

kämpf am Abend gesteigert.
Zwischen Graiucourt und Marcoing führten kleinere

Unternehmungen zur Verbesserung unserer Stellungen .
Das Gehöft La Justice wurde erstürmt, Marcoing vom
Feinde gesäubert.

Nördlich von La Vacquerie behaupteten wir unsere
Stellungen in erbitterten Kämpfen gegen englische
Handgranateuangriffc . Vorübergehend einbrechende
Feinde wurden im Gegenstosz zurückgetrieben.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz
Auf beiden Maas -Ufern war die Feuertätigkeit am

Nachmittag lebhaft.
Heeresgruppe HerzogAlbre cht.

Rheinische Landwehr brachte von kühnem Vorstoß in
die französischen Gräben im Walde von Apremont 20
Gefangene ein .

Leutnant Müller errang seinen 36. Luftsieg.
Ostlicher Kriegsschauplatz .

Nichts Besonderes.
Mazedonische Front .

Geringe Gefechtstätigkeit.
Italienische Front .

In Ausnutzung ihrer Erfolge haben die Truppen des
Feldmarschalls Conrad den Monte Sisemol erstürmt . Die
Zahl der in den Sieben Gemeinden gemachten Gefan -
genen hat sich auf 15 000 erhöht

'
.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Amtlich: Die Vertreter der verbündeten Mächte und
die zurückgebliebenen Mitglieder der russische« Dele-
gation hielten gestern vormittag und nachmittag Kom»
missionssitzungenab , in denen die Redaktion der Sitzuugs »
Protokolle und die Vorarbeiten für die kommenden Voll-
sitzungen abgeschlossen wurden.

verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Hauptschristleiter E . Amend in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruh «^

Hänfigste Kleinhandels - Preise für den Monat November 1917. (Mitgeteilt vom Großh. StatistischenLandesamt .)
Mehl Brot Butter Milch Suppeneinlagen Fle isch - Fettwaren SpeckKar Koh len
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1 Kilogramm Gramm 1 Kilogr. ist . 1 Liter 1 Kilogramm 1 Kilogramm ILlr. 100 Kilogramm. 9 9 | 9 1 9 9 9 9 9 * 9 9 * * * 9 * 9 9 9 & 9 * 9 9 9
Donaueschingen . 56 50 46 29 58 470 520 32 16 64 _ 360 320 400 300 440 36 450 620 310
Konstanz . ' . . 46 46 46 30 60 520 520 30 33 20 60 64 116 90 360 320 400 300 400 360 440 440 14 32 530 610 820 470
Stockach . . . 60 46 44 30 60 470 — 26 26 — — — — — 360 320 — 300 — 360 440 — — 36 — 660 — 450
Überlingen . . .
Villingen .

— 52 48 44 31 62 470 520 25 30 15 72 60 — 88 360 320 — 300 — — — — 16 36 560 620 810 470
64 52 — 46 32 63 460 540 32 32 — 72 64 118 88 360 320 400 300 — — 480 440 16 32 — 620 810 480

Waldshut . . . — — — — 30 60 — — — — — — — — — 360 320 — 300 — — — — — 36 — — —

vr «»sach . . . 60 50 46 30 60 520 25 34 20 60 56 120 88 360 300 300 360 — 440 14 32 — 610 — 460
Emmendingen . . 60 48 — 33 66 — — 26 34 22 — —. — — 360 320 400 300 — — — — 16 32 — 600 — 460
Freibürg . . . 66 52 — 32 63 470 520 32 36 22 60 56 116 88 360 320 400 — 464 360 440 — 16 32 570 630 830 490
Kehl . . . . 64 48 30 60 — 520 26 35 20 72 64 104 100 360 320 — 300 — 360 440 ■— 18 37 570 630 830 480
Lahr . . . . — 50 46 32 63 470 550 26 34 20 72 64 116 100 360 320 400 300 — — 440 440 16 36 — 520 — 410
Lörrach . . . . 70 — 50 — 32 63 470 540 26 36 — — 64 — — 360 320 — —

'
— — — — 16 36 — 580 720 460

Müllheim . . . ( 6 — 44 42 32 64 520 600 27 32 20 60 56 — 88 360 320 — 300 — 360 440 — 18 32 — 580 — 410
Qffenburg . . . 68 48 — 44 32 62 — 540 26 35 20 72 64 — 88 360 320 400 300 — 360 440 — 16 36 530 590 790 430
Baden . . . . 50 46 32 63 470 26 36 22 60 56 88 360 320 400 300 — 440 18 — 570 700 — 460
Bruchsal . . . 60 50 — 46 32 63 — 540 32 36 21 — — — — 360 320 400 300 — . 360 440 440 16 36 520 580 — 440
Durlach . . . — 52 — 44 32 63 — — — — — — — — — 360 320 400 300

590 780 420Ettlingen . . . 70 52 — 46 32 63 470 520 26 35 — — — — — 360 320 400 300 — — — 440 — 36 530
Karlsruhe . . . . 60 50 — 46 32 63 — 540 36 36 22 — 60 — 360 320 400 300 — — 440 440 16 36 530 590 800 420
Pforzheim . . . — 52 — 48 32 63 470 — 26 36 20 60 56 100 88 360 320 400 300 — 360 440 440 16 32 550 610 820 470
Rastatt . . . . 60 52 — — 34 68 — 540 32 35 21 — 70 — — 360 320 — — — — — — 16 36 540 600 800 450

Eberbach . . . 64 54 50 44 32 63 470 30 33 64 360 320 — — 16 36 520 • — — 400
Heidelberg . . . 64 52 48 35 69 — 560 32 36 22 72 64 128 100 360 320 400 300 440 360 440 440 16 36 540 600 780 450
Mannheim . . . — — 50 46 35 69 — 552 26 36 22 72 64 — 100 360 320 400 300 — — — — 16 36 £20 580 — 470
Mosbach . . . 60 50 44 32 54 — 520 26 32 20 60 — — 360 320 — 300 — — — — — 36 — 590 790 —
Schwetzingen . . 66 52 46 32 64 470 560 26 35 — — 56 — 88 360 320 400 300 440 400 360 440 12 32 490 550 — 400
Weinheim . . 64 — 46 42 30 60 — 520 26 35 21 72 64 — 88 360 320 400 300 — 440 440 — 16 36 370 430 630 310

Öffentliche Versteigerung
gegen Barzahlung . Fund -
fachen vom 3. Vierteljahr 1917
und unbestellbare Frachtgüter ,
darunter 1 Schreibmaschine .
4 photographische Apparate ,
2 Fahrräder , 2 goldene Arm »
bänder , 2 goldene Damen¬
uhren , 1 silberne Damenuhr ,
2 Helme , 1 Damenpel ^-
kragen , 1 Grimmermuff ,
eine Kiste Futterschneid »
maschinenmesser , 1 Farben -
mühle , am Dienstag , den
11. Dezember d. I ., vormit -
tags 8 Uhr, und nachmittag ?
2 Uhr beginnend , in der
Expreßguthalle Karlsruhe ,
Hauptbahnhof . Die besonders
genannten Gegenstände wer »
den von 10 Uhr vormittags
an ausgeboten . W319 -21 .

Karlsruhe , 6 . Dez . 1917 .
Nechnungsbureau

der Grosch . Generaldirektion
der Staatseisenbahnen .

Niederländischer -
Giiterverkehr

mit Käset.
Mit Gültigkeit vom 1 . De «

zember 1917 hat die Abgabe »
zuschlagstasel auf Seite 2 deS
Anhangs zum Niederländisch »
Basler Gütertarif verschie »
dene Änderungen erfahren .
Näheres im Tarifanzeiger .

Karlsruhe . 6. Dez . 1917 .
Großh. Generaldirektion

der StaatSeisenbahnen .



Statt besonderer Anzeige .
Wir erfüllen hiermit die schmerzvolle Pflicht , geziemend

Kenntnis zu geben vom Heldentod unseres lieben Sohnes , Bruders,
Enkels , Schwagers , Neffen , Vetters und Großneffen

Leutnant und Kompanieführer im 1. Bad . Leib-Gren .-Reg. Nr. 109
Ritter des Eisernen Kreuzes II. und I. Klasse

u. des Ordens vom Zähringer Löwen II. Klasse mit Schwertern .
Rheinweiler , den 5. Dezember 1917.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Kurt Freiherr von Rotberg , kgl. preuß.

Oberstleutnant und Kommandeur der Munitions¬
kolonnen u . Trains einer Armee , Gr. bad. Kammer¬
herr, im Felde ,

Margaret Freifrau von Rotberg , geb.
Freiin von und zu Gilsa , Rheinweiler ,

Annie Freifrau Roeder von Diers¬
burg , geb. Freiin von Rotberg. Rheinweiler,

Matilda Freifrau von Rotberg , geb.
Winsloe , Freiburg i . B .,

Albert Freiherr Roeder von Diers¬
burg , Hauptmann u . Abteilungsführer im Feld-
Artillerieregiment Großherzoer 1 . Bad . Nr . 14, im

fc .568 Felde .

Am 30 . November fiel im Luftkampf mein geliebter
jüngerer Sohn , unser guter Bruder und Neffe

) ohann ^ ridolin v . Senger

Leutnant in einem Dragoner -Regiment
zugeteilt einer Jagdstaffel

Ritter des Eisernen Kreuzes 2. und J( . Klaffe
Abiturient des Friedrich - Gymnasiums Lreiburg von H9M

Freiburg i . B ., den 5 . Dezember \ 9 \ 7.

3m Namen der Hinterbliebenen:

Otts VON SOMQZXf Geh . Regierungsrat

Dies statt besonderer Anzeige. Von Beileidsbezeigungen bittet
man absehen zu wollen.

Unser lieber Kollege

Lehramtspraktikant

Dr
.

Otto Herker!
Leutnant in einer Fußartl .-Batterie
starb in treuer Pflichterfüllung am 25 . Nov .
19 17 den Heldentod . E .556

Sein Andenken bleibt unvergessen .

Meersburg , den, 5 . Dezember 1917.

Direktor und Lehrerschaft
des QroBh. Lehrerseminars Mesrsburg.

kkaWtsMM .
2S.312 .32 . Heidelberg.
1. Der am 28 . April 1870

in Zürich geborene, in Bin -
ningen (Schweiz) wohnhafte,
verheiratete Bäcker

Karl Adolf Burkhardt ,
heimatberechtigt in Eppingen
(Baden) ;

2. der am 12. Januar 1899
in Hüningen geborene, in
Bafel ( Schweiz ) wohnhafte»
ledige Fabrikarbeiter

Franz Heine,
heimatberechtigt in Sinsheim
(Baden ) ;

werden beschuldigt , daß sie
als Wehrpflichtige in der Ab-
ficht, sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden
Heeres oder der Flotte zu
entziehen, nach erreichtem
militärpflichtigem Alter sich
außerhalb des Bundesgebie -
tos ■aufhalten — Vergehen

Mühlburger Brauerei
Aktiva.

öortnals Freihmlich ooit WmöW Brauerei
Netto-Bilanz per 30 » September 1917 » Passiva.

Ji 9 • Ji Ji
Grund - und Boden-Konto 188900 — Aktien -Kapital -Konto . . . 1500 000
Gebäude-Konto (Brauerei ) 1 024 170 88 Obligations -Konto . . . . 630 500
Wirtschaftsanwesen - Konto 1 379 861 44 Hypotheken -Konto . . . . 923 980
Maschinen- und Brauerei - Kautions -Konto 25 432 38

Einrichtungs -Konto . . 194 798 16 Kreditoren-Konto . . . . 138 917 88
Lagerfaß -Konto . . . . 45 943 84 Reservefond-Konto . . . . 150000 —
Transport -Geschirr -Konto . 20150 84 Dispositionsfond -Konto . . 88034 79
FuHrpark-Konto . . . . 4 734 19 Talonsteuer -Reserve -Konto . 5000
Brauerei - und Wirtschafts- Gewinn - und Verlust-Konto :

Jnventar -Konto . ' . . 25 104 82 Brutto -Gewinn 1916/17 . jFlaschen-Konto . . . . 8 849 56 inkl Gewinn -Vortrag vom > 21308472
Debitoren , Hypothekendar¬ Vorjahre mit ^ 14260-55 j

lehen und Bankguthaben 493 945 21 Abschreibungen 84499 14 128585 58
Kassa-Konto 29 952 30
Vorräte 174 039 39

3 590 450 63 3 590450 63

und Verlust-Konto per 30. September 1917 . Haben.

An Allgemeine Unkosten
An Abschreibungen . .
An Reingewinn . . .

Ji
466 884

84 499
128 585

679 969 07

Per Gewinn - Vortrag vom
Jahre 1915/16

Per Bier-Konto
Per Nebenprodukten -, Mieten-

und Zinsen-Konto . . .

3j> Ji

14 260
598154

67 553
679 969

Gemäß Beschlutz der heutigen Generalversammlung wird der Dividendenschein Nr. 8
unserer Aktien bei der Gesellschaftskasse , sowie bei den Filialen der Mitteldeutschen Creditbanktn Karlsruhe und der Rheinischen Creditbank in Karlsruhe mit Mark 50 .— sofort eingelöst .

Ferner geben wir bekannt , datz die nach §§ 4 und 5 der An leihxbedingungen vorzu¬nehmende Ziehung unserer Teil-Schuldverschreibungen stattgefunden hat . Es sind die NummernLit . A 25, 65, 87 , 114, 203, 429 , 572 , 576, 587 , 609, 615 , 672. 706, 714, 734, 735, 746, 766,769, 797, 840 , 859 ; Lit. B 3, 34, 138, 199 , 201 und 212 gezogen worden.
Die Schuldverschreibungen werden vom 1 . April 1918 ab bei der Gesellschaftskasse oder

den Bankhäusern Mitteldeutsche Creditbank, Filiale Karlsruhe , und der Rheinischen Creditbankin Mannheim, sowie deren Filialen gegen Aushändigung der betreffenden Schuldverschreibungen
nebst Zins - und Erneuerungsscheinen eingelöst .

Herr Bankdirektor Oskar Seeligmann ist durch Ersatzwahl in den Auffichtsrat der
Gesellschaft eingetreten - E564

Karlsruhe - Mühlburg , den 4. Dezember 1917 .

WUdliW Metel Dorm . Whml. g. 6eIMle Metel
Otto Düll .

gegen § 140 Ziffer 1 Reichs-
strafgefetzbuchs.

Dieselben werden auf :
Freitag , 1 . Februar 1918»

vormittags 9 Nhr,
vor die Strafkammer Großh.
Landgerichts Heidelberg zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Aus-
bleiben werden dieselben auf
Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von den
Zivilvorsitzenden der Ersatz-
kommissionen Sinsheim und
Eppingen über die der An-
klage zugrunde liegenden
Tatsachen ausgestellten Er -
klärungen verurteilt werden.

Heidelberg, 30 . Nov. 1917 .
Der Großh . I. Staatsanwalt .

Mitteldeutsch-
Siidlvestdeutscher
Güterverkehr .

Am 1 . Dezember 1917 ist
die Station Rosengarten (Kr.
Lebus ) an der Strecke Ber »
lin— Frankfurt (Oder ) ge¬
legen, in den direkten Tarif
aufgenommen worden . Räbe-
res im Tarifanzeiger . 25L327 .

Karlsruhe , 6. Dez . 1917 .
Großh . Generaldirektion

der Staatseisenbahnen.
Südwestdeutsch -
schmeizerischer-

Uerkehr.
Mit 1 . Januar 1918 tre -

ten ohne Ersatz außer Kraft
die Frachtsätze der Abt. VI
des Ausnahmetarifs Nr . 1 im
Tarifheft 9, der Abt. IV b
d«S Ausnahmetarifs Nr . 7 im
Tarifheft 15, der Abt. I, J ] ,

III und VIII des Ausnahme¬
tarifs Nr . 12 in den Tarif -
heften 2, 3, 4, 5, 6, 7 und 8,
des Ausnahmetarifs Nr . 36
in den Tarifheften 2 und 3.
Hierdurch treten Fracht-
erhöhungen ein . Nähere Aus-
kunft erteilt unser Verkehrs-
bureau . W .320 .

Karlsruhe , 5. Dez. 1917.
Großh . Generaldirektion

der Staatseisenbahnen.

Ansnahmetarif für
Dü, g »mittel «nd Roh¬
materialien zur Kunst»

diingerfabrikatio «.
Mit Gültigkeit vom 1 . De-

zember 1917 wird „ Phono-
lith (Klingstein) ungemahlen ,
gültig bis auf weiteres , läng-
ftens für die Dauer des
Kriegs " in das Warenver -
zeichnis (L 1. A) aufgenom¬
men . W .32S.

Karlsruhe , 5 . Dez. 1917.
Großh . Generaldirektio »

der Staatseisenbahnen.

Deutsch-Dänischer
« . Deutsch-Schwedisch-
Uorweg Güterverkehr

Für alle Sendungen , die
zwischen Stationen in Deutsch -
land einerseits und Stationen
in Däneu -ark, Schweden und
Norwegen anderseits bei Lei -
tung über Dänemark nach
den Frachtsätzen der Ver-
bandstarife abgefertigt wer-
den, werden vom 1 . Dezember
1917 an neben der tarif -
mäßigen Fracht und der
deutschen Reichsabgabe Zui-

schlage zu Gunsten der däni-
schen Staatsbahnen in Höhe
von etwa 25 % der in den Ta¬
rifen für den Leitungsweg
angegebenen dänischen Schnitt -
frachtfätze berechnet. Die Zu»
schlüge werden von den nor-
dischen Dienststellen auf Grund
einer Zuschlagstafel berech-
net , die den deutschen Dienst-
stellen zur Auskunftsertei -
lung zugehen wird . W .323 .

Karlsruhe , 6. Dez . 1917 .
Großh . Generaldirektion

der Staatseisenbahnen .

WWW WWW
i . Ktreitw Gerichtsbarkeit.

9SI.321 .21. Mannheim . Der
Diplomingenieur Helmuth
Willi Kurt Ziefemer zu
Mannheim , G 5. 14, Prozeß -
bevollmächtigter : Rechtsan¬
walt Gentil in . Mannheim ,
hat gegen seine Ehefrau Ida
Agnes Gertrud Ziefemer geb.
Grabert , früher zu Wies-
baden, auf Scheidung der am
3 . April 1909 geschlossenen
Ehe aus , Verschulden der Be-
klagten geklagt. Er ladet die
Beklagte zur mündlichen
Verhandlung des Rechtstreits
vor die erste Zivilkaiümer des
Großh . Landgerichts zu
Mannheim auf Mittwoch, de»
6. Februar 1918, vormittag?
1» Uhr, mit der Auf»
forderung , einen bei diesem
Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Mannheim , 28 . Nov. 1917.
Gerichtsschreiber

des Großh . Landgericht ?.

vis unterzeickneten Bauten und Bankiers erklären [Ich
bereit, Gelder, die zur Zeichnung auf die

VIII. Kriegsanleihe
beltirnrnt find, jetzt fchon anzunehmen und

bis zum Zeichnungsfermin

zu m 0 zu verzinken

Badifciie Bank Rheinische Creditbank
Sgnaz Gllern Sfraus & Co.
Veit Ii . ßomburger SüddeufFche Disconfo -
Mitteldeutsche Creditbank Selellkhakt
Beinridi Müller Pereinsbank Karlsruhe

e . S . m. b. 5.
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